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WOLFGANG LUPPE 

Poseidons Geliebte 

Philodem, IIepi eucreßeiU<; P. Here. 1602 VI 

Der Text lautet nach der Ausgabe Schober (S. 70f.):1 

]AAIIH8€[ 
]€mNH 1tpo[<; SE] 
't ]u(YCat<; A[ 
]m KeAUW[ 

II]Aeulcrw K[ 
rTI Kai Mll[KlOvi-] 

K]l1V Kui Auo[SiKllV ?] 
]TIC THI €N[ 
]AC€OICHT[ 

]8€N T€K€[ 

IJOAUßotU K[ui 'tfit] 
9]Vll'tfit rOPy[ol 

· ]Or€AOKITA-[ 
· ] 'tOlV 1tAeicr't[ mv 
· ]mv 1tu'tspu [yevscr-] 
· ]A YTOYC SE A[ 
· ]'tspou<; ge9[U<; 
· ]T€NONM€M€[ 

· .lII€[ ]TIN[ 
· ]KAI[ ]r AP[ 
TON[ ]IIPOC[ 
(Rand) 

(commemorata esse videtur 'Al-lul-lrovll Schober) 

(commemoratae esse videntur Tupro et KEAUlvro Schober) 

vel AUO[I-I€OElUV] Schober 

t€KE[V äV'd9eov]I IloAußolu Schober 

VgL Hes., Theog. 277f. (über die Gorgonen) ill-lEV EllV 

9vll"CT], u[ ä9avu"C0l Kui äYT]pQ;l, / ui ovo' "Cl] oe 1-111] 

1tUpEMl;ato Kuuvox.ahll~ 

1tAEiO't[wv tEpal't]wv Schober 

o ~t'nou~ Schober, ~[Elw]'t€poU~ Schober 

Es geht um die Geliebten Poseidons2, wie die Namen KeAUWro, Mll[KlOviK]l1, Auo[SiKll und 

TJ 9Vll'tT] ropyro erkennen lassen. 
Schober verweist auf den Katalog der Poseidon-Geliebten, Ovid, Her. 18 (Hero Leandro), 

129ff.: At tibi flammarum memori, Neptune, tuarum 
nuUus erat ventis impediendus amor, 

1 Philodemi 1tEpi EÖO'EßEia~ libelli partem priorem restituit A. Schober, Diss. Königsberg 1923 (ungedruckt). 
2 Eine vollständige Zusammenstellung seiner Geliebten: RE XXII I (1953) 462ff. (E. Wüst). 
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si neque Amymone nec, laudatissima forma, 
criminis est Tyro fabula vana tui 

lucidaque Alcyone Calyceque Hecataeone nata 
et nondum nexis angue M edusa comis 

flavaque Laudice caeloque recepta Celaeno, 

von denen die letzten drei eindeutig bei Philodem, freilich in anderer Reihenfolge, wiederkehren. 
Die Frage ist, in welchem Kasus die Namen der Geliebten im Philodem-Text standen. 

nlAE ul o'lV und 9]VTl'ti'jl owie a uch 1'T]t in Z. 8 wei en auf den Daliv ITOAUßOlCl (offenba r eine 
weitere, sonst nichl beka nnte Gelie bte Poseidons) und in Z. 2 ]ECOVT] köonten dem ent pl'echen, da 

das stumme Iota in diesem Papyrus oft nicht geschrieben wird: allein MT][KtOviIK]TlV ist ein 
Akkusativ. Von Verben, welche die Kasus der Namen bestimmten, ist nicht nur nichts zu 
erkennen, sondern es ist offenbar nicht einmal Platz für ein solches Verb, geschweige denn für 
mehrere, wie dies unterschiedliche Kasus voraussetzten. Vermutlich hat also ein entsprechender 
Ausdruck im vorausgehenden, zerstörten Teil der Kolumne gestanden, und von diesem kann 
dann nur ein einheitlicher K asus abhängen: das wird der Dativ sein, was die Änderung von 
1 K]HN zu IK]HI bedingt (Z. 7). 

Zweifellos weiterzukommen ist in Z. 3rf.: IT]~eul<nv weist auf eine Mehrzahl. Eine der 
Pleiaden ist KdatvcD miJlde ten ' eine weitere muß zuvor genannt . ein . Diese hat ffen i htlich 
mit A angelautet, also ist es 'AAKUOVT] (die einzige mit A anlautende), die ebenso wie Kelaino 
auch bei Ovid gena nnt ist. D as ergibt 'A[AKuo vTl (L) 1 K]ai K eAClw[oi 1'at<; 1 I1]AEU10l\/. Ich habe 
dabei, wa der Abzeichner als] (0 wiedergab a ls lAI gede~iet (de r Mittelte il des Cu wä re das Ader 
rechte Teil das I), da eine entsprechende Anschlußpartikel unentbehrlich erscheint. 

Z. 5f.ließe sich zu K[ai Xulpt]n ergänzen, obwohl m. W . von einer solchen Liaison Poseidons 
nichts bekannt ist. 

Darauf (Z. 6f.) wäre dann MT][KtOviIK]'llt Kai Aao[8iKT]t herzustellen. 
In Z. 9 (Mitte) steht im Originaldisegn;, dessen Xeroxkopie ich der Freundlichkeit T. 

Dorandis verdanke, statt eines 0 ein e. Mit geringfügiger Änderung (€ zu e und e zu €) ist Z. 8f. 
1'fjt - - -I ~p]aoge iofJ ( t ) zu lesen, nämlich 't1;l 'Ev[meco<; I s p]aoOeio'll(t) T[upoi, vgl. A 238ff. t\ 
(sc. Tupcb) 1to'td~oü 1'jpucroa1" 'Evmiioc; ge[oLO, / - --/ Kai p; Im 'Evt1tfjo<; 1tCOAeOKEtO KaM 
pEE9pa. / tcQ 8' apa dcrU~EVO<; yatlJOXo<; ~vvooiyatO<; / EV 1tPOxofj<; 1tota~ou 1tapEAE~a't'O 
8WlJEV't'O<;. (Tyro steht ebenfalls im K atalog Ovids, s. o.) Ganz ähnlich sagt Philodem in der 
Aufzählung der Liebschaften ApolIons (P.Herc. 243 III 14ff.) <D[tA.U~]I~cova 8' SK [<DtAwvi]180<; 

tii<; 6p[CO~E]lv'll<; 't'C18EAq>[OU YEv]lvfjoat. 

Für Z . 10 bleibt m. E. nur Ö]9EV tEKE[iv - - -. Am Ende der Zeile, vor der nächsten, mit 
I10AUßOtU beginnenden, ist nur noch Platz für wenige Buchstaben. Der Infinitiv ist die einzige 
Form in Prosa, in der 1'EKE[ unterzubringen ist. Für ein Eposzitat, das Schober erwägt (s.o .), ist m . 
E . der Platz zu gering. Offenbar wirkt in dem Relativsatz die A. c. I.-Konstruktion fort wie an 
einer anderen Stelle desselben Werkes, vgl. Bodleian Facsimiles VI 1573 q>Tl]criv t 6 1'u KU[1tptU 1 

y]pu\jla<; - - - ~tYEvl['ta]<; (sc. i1ia KUt NE~EO'tv XTJcri. 6~lOlCOeev1'Q.(;) onov 'reKe'lv 1 [eS] oö YEveoOa l 
tiJ[v 1 'EA]EV'llV: A llerdings muß an unserer Stelle das Überlieferte unvoll stä ndig sein denn 
natürlich haben auch a11 die anderen amourösen Abenteuer de Meerg ttes Folgen . Und der 
zwischen t EKE[iv und 1 I10AUßOtU - vermutlich als I1oAußoiQ zu deuten, s. o. - verbleibende 
Platz reicht nur für Kai. Bei der Tyro-Liaison ist das Besondere, daß Zwillinge geboren werden: (A 
254 Tt 8' ö1toKuoa~äv'll I1EAiTlv 1'EKE Kai N'llAiia. Es wird nach 1'EKE[iv vermutlich I1EAiav (1'10) Kai 
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NllAEU oder ÖtOUI-l0UC; 1tuiöuC; (so Ps.-Apollodor in seinem diesbezüglichen Bericht I 9, 8) 
ausgefallen sein. Jedes ergäbe gerade die Breite einer Zeile unseres Papyrus. 

Zu klären bleibt allein noch der Anschluß der Tyro-Geschichte, d. h . der Anfang von Z. 8. 
Ich vermute E]TI <~)~ (d. h. vergessenes, eventuell über der Zeile nachgetragenes ~ und 
Übersehen der Waagerechten des E). 

Eindeutig verderbt ist Z. 133, aber rEAOKI dürfte kaum zufällig dem Namen des einzig 
mehrfach überlieferten männlichen Geliebten Poseidons, nämlich I1EAOI1I ähnlich sein4. rist 
offensichtlich nur ein unvollständiges I1. Schwieriger ist K = I1, aber da I1 bisweilen mit sigma­
artig gekrümmter zweiter Senkrechten geschrieben wird, konnte dieser Buchstabe (an der zweiten 
Stelle dieses Namens) bei zerstörter (oberer) Waagerechten auch als K gedeutet werden. Als 
Anschluß vermute ich En IÖ]E (E zu 0 verlesen). Daß der Name des einzigen männlichen Partners 
im Anschluß an die vielen' namentlich genannten Partner i n n e n angeführt wird, ist 
verständlich. - Problematisch bleibt allerdings das auf diesen Namen folgende TAT Ein 
Ausdruck, der zugleich das männliche Geschlecht dieses Namens nach den vielen weiblichen 
Namen verdeutlicht, wäre angebracht. Ist vielleicht ta:y[c:vdco(t) = tii> ayc:vC:lql5 herzustellen, 
obwohl dieser Ausdruck hauptsächlich als Altersklassenbezeichnung in sportlichen Agonen 
verwendet wird? (Gegen TUV[tUAOU spricht die nach TA verzeichnete obere Waagerechte; 
Tu<V)t[UAOU anzusetzen wäre mißlich.) 

Gewiß stecken in den ersten beiden erhaltenen Zeilen ebenfalls zwei Namen von (weiblichen) 
Poseidon-Geliebten. Ich vermute Aunf]Sc:[w, Herol'ne der nordkyprischen Küstenstadt Au1tll­
SOC;?, und LtNrovll (0 zu E verlesen), HeroIne der Halbinsel LtSCOVtU bzw. Verwandte des LtSCOV? 
Sowohl eine Küstenstadt als eine Halbinsel lagen ,im Bereich' des Meergottes. Gewiß standen 
diese bei den - sonst nicht bezeugten - Namen ebenfalls im Dativ. 

Alle Namen der Geliebten stehen offenbar im Dativ. Diese werden also abhängen von etwas 
wie qJucrtV tÜV I1oO"!;tÖmvu crUYYC:VEcrSUt (bzw. einem entsprechenden, den Dativ regierenden 
Verb). 

Z. 14 beginnt tmv etwa um einen halben Buchstaben weiter rechts als die vorausgehenden 
Zeilen, sofern die Waagerechte des T links nicht äußerst lang war. Platz hätte nur ein bloßes Iota, 
aber ich finde kein zu I1EAOTCt passendes, nach Vokal auf -t im Dativ endendes Wort (wie f]PCOt). 
Wenn nicht breite T-Schreibung vorlag, ist die Wiedergabe ungenau oder der Papyrus war 
verzerrt. 

Da für eine Anschlußpartikel am Ende der vorausgehenden Zeile kein Platz zu sein scheint, 
wird ÖE nach trov 1tAc:tO"t[cov anzusetzen sein. Für tc:pul,]cov (Schober) reicht der Raum am Ende 
von Z. 14 schwerlich noch; auf keinen Fall aber hat am Anfang von Z. 15 t]cov mit dem sehr 
breiten T Platz, denn das (0 von tmv 1tA8tcrt[ der darüberstehenden Zeile steht wesentlich weiter 
rechts. Es wird statt dessen die kürzere Form tc:lp]rov einzusetzen sein: tmv 1tAdcrt[cov öE n ;lp]rov 
1tUtEPU [Y8vEcrIS]ut. (Vermutlich ist AI vor TOYC mit diesem zum Wortbild UUtOUC; verlesen.) 

Im folgenden: Z. l6ff., sind trotz der argen Zerstörung zwei entscheidende Anhaltspunkte 
gegeben: Der zu Sw[UC; gehörige Komparativ stammt von einem mit ~ anlautenden Adjektiv; vor 

3 Kuavoxah,,~ erwog zweifelnd Schober. Das entspricht weder dem Erhaltenen noch ist dieser Ausdruck in der 
Philodem-Prosa zu erwarten. 

4 "Von P. geliebte Männer werden nur in geringer Zahl genannt; gut bezeugt ist davon nur - - - Pelops" (RE, a. 0., 

478, 30ff.). 
5 Zur Synizese vgl. z. B. in derselben Schrift P.Herc. 243 III 17 'tu8eA.<p[oii. 
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]tEpOue; ist auf Z. 17 Platz für 1-11 h Buchstaben. Und IlEl-u;[ weist auf das Perfekt eines mit Il!:­
oder, falls 111 mit 1l!:1 wiedergegeben war, eines mit 111- beginnenden Verbs. Die Möglichkeiten sind 
sehr eingeschränkt. Bisher ging es um die sexuelle Ausschweifung Poseidons und vermutlich im 
vorausgehenden Teil um die weiterer ähnlicher Götter. Hier ist von Göttern die Rede, die sich von 
diesem/diesen in irgend einer Hinsicht unterscheiden. Es beginnt also in Z. 16 ein neuer Absatz. 
Ich vermute 'tOue; 0& O[!:lAUllo]tEpOue; 9!:Q[ue; - - - 1l!:1l!:[HDKaIO'l] (Subjekt sind die Dichter und 
sonstige Schriftsteller). 

Problematisch ist der zwischen 9w[ue; und 1l!:1l!:[lci:>KaIO'l] stehende Teil. Man denkt an eine 
Herabsetzung durch eine negative Verhaltensweise. Dem Erhaltenen entsprechend vermute ich 
- mit Änderung eines € zu 0 (beide Buchstaben sind verschiedentlich in den disegni verwechselt) 
- 0111 I cr]tovov oder de; I cr]tovov "durch Stöhnen, Wehklagen", bzw. "zum Stöhnen, 
Wehklagen haben sie die unglücklicheren Götter erniedrigt", d. h. dadurch daß sie diese 
wehklagen lassen. Darauf scheint der nähere Anlaß genannt zu sein: 1t:!:[pi] nv[oe; oder nv[cov, 
gefolgt vermutlich von einem Substantiv. 

Diese allgemeine Feststellung scheint im folgenden, Z. 20f., durch ein oder - wahrscheinli­
cher - mehrere Beispiele erläutert zu sein, wie aus yap zu schließen ist. Der zunächst genannte 
Dichter wird, wie nahe liegt, "01111 poe; sein; denn zwischen tov[ und ]1t:pocr ist gerade Platz für zwei 
Buchstaben, und II und H werden in diesem Papyrus oft so ähnlich geschrieben, daß nur der 
Zusammenhang ergibt, welcher Buchstabe gemeint ist. Zwischen ]KUl[ und] yap (Z. 20) fehlen 
ebenfalls nur zwei Buchstaben, so daß schwerlich ein vollständiges Wort dazwischen Platz hat. 
Ich denke - zugleich im Hinblick auf den vor ]KUl[ nur für einen schmaleren Buchstaben 
ausreichenden Platz - an crlKUl[ov], und in dem zugehörigen Götternamen vermute ich 
['HqlU1cr]l'tOv, also I cr]Ka1[OV] yap ['HepUlcr]ltov ["OlllIJPoe; [1t:!:1t:o(i)]II11K!:, ,ungeschickt' bzw. 
,wild' (beides bedeutet crKa10e;) gebärdet sich nach Homer Hephaistos, als er Ares bei Aphrodite 
ertappt hat, und beklagt sich bei Zeus und den anderen Göttern. Folgender Sinnzusammenhang 
ist demzufolge m. E. zu erwägen: I cr]KUl[OV] yap ['HepUlcr]l'tOv ["OIl]1JPOe; [1t:!:1t:o(i)II11K!: Kai 
crtEVOV'tU 1t:!:pi tOU unllUs!:cr9Ul uep' 'AeppOOlt11e; "Ap!:t 1l01XWOIlEV11e; (vgl. 9 308f. roe; EIl& XCOAOV 
EOVta ~lOe; 9uYUt11P 'AeppooltT] / ai&v UnIlUsl:1, ep1AE!:1 0' uioT]Aov"ApT]a). 

Das zu 1t:!:[pi] nv[oe; Z. 19 fehlende Substantiv wäre demnach Aci:>ßT]e;. 
Zum Abschluß sei der gesamte Text mit einer anhand des Originaldisegno angefertigten 

Facsimile-Zeichnung nochmals vorgeführt: 
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(Koi. 11) 

[ ] AU7tTjSE[iUl Kui] 
[LtWroVlJ, 7tpO[e; SB] 
['r]Ul:rtUte; 'A[A!CUOVTj(t)] 
[!C]ui KEAUlv[ot mte;] 
[II]iEUIO"lV !C[ui Xa-] 
[pt]~t !Cui MTj[KlOVi-] 
[!Cjl'\l !Cui Auo[öi!CTjt,] 
[e]n '<Ö>~ 'rfjt 'Ev[tneooe;] 
[Ep]acrSdO"lJ T[upOt,] 
[Ö]SEV ~~!CE[tV < - - -] 
[- - - ) Kui] 
lJoAußoiQ. !C[ui 'rfjt] 
[9]VTj'rfjt ropY[Ot, en] 
[ölE lJeA07tt ?°'ra:Y[Evdoo(t) ?,] 
'r&~ 7tAdO";[oov ö~ 'rE-] 
[p]&v 7tu'repu [YEveO"-] 
[S]ut. -roue; ÖE Ö[ElAUl-] 
[oj'ripoue; SEQ[Ue; ?5ul/ de;] 
[0" ]'r6\1ov? JlEJlE[ tro!Cu-] 
[crt] ~e[pi] nv[oe; AOOßfje;o] 
[O"]!CUt[ov] yap ['Hq>atO"-] 
-rov ["OJllupoe; [7tE7tO(i)-] 

[Tj!CE !Cui O"'revov'ru] 
[7tEpi - - -

Martin-Luther-Universität 
Sektion Orient- und Altertumswissenschaften 
DDR-4020 Halle/ Saale 

Poseidons Geliebte 161 

5 

10 

1S 

Wolfgang Luppe 


